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'¦^ dj Bin ber ©üftefer ©djrcict
îSHâ Ilnb fjaB' fjeut guten ©umor

SBeil man bem SBofjf beS ©ofbaten

So tmterticfj forget oor.

©g roät' aud) 31t flägfief) geroefen

SBenn in unfrer gtnangennot
TOan befdjnittc bem SJlannc bag tâgliàj'
©aê anbertljafb Spfünblcin S3rot

©afür fjaben roir einen SJÎûlfcr
©r madjt' feinem SRamcn ©fjr',
©afj er gegen S3rotoerfürger

©nergifdj fidj fetjte gur SBefjr! -

Beispiele aus dem gottesfürebtigen Recbnungsbücblein einer
gottseligen Stadt am Rhein.

3ofepfj fjätte elf S3rüber; roenn er jebem fünf 3roetfdjgen gab, bem

33enjamin eine ejtra, roie oief madjt baS?
©S roaren fünf fluge Jungfrauen, jebe fjätte brei ©eeifiter Def für«

Sfcmpefein, roaä madjt baê auS?
©afomon fjätte fiebenfjunbertbrctfjtg KebêtneiBer. DJfit toie oicteit

fonnte er äffe Sage Kinbcrfeljre tjatten?
SJîofeê rourbe fjunbertgroangig 3afjre aft, roie oft fjat er bic ®emeinbc=

©teuer jaljten müffen
©ie Sfegtjpter roürben oon fteben Sßlagen fjeimgefttdjt SBie oiet

Sßtagcn oerbienen bann bte ©nglanbet?
©ofiat roar neun ©tten fjodj; roie oief ©reierfein mufjtc er trinfen

bis er genug fjätte?
Sa§ SJolf gfraef roar 40 3afjre in ber SBüfte. SBie fang gefjtS, Big

fie roieber bort finb
SJfingften ift fünfzig Sage nadj Dftern ; roann ift bann bag Sin'dj"

©edjfefäuten?
Qofjanneg afi alle Sage ein ©uljenb ©eufdjreden. SBieoief 33eindjen

BfieBen ifjm in ben 3äfjnen fteefen?
SBenn man gtoci Sperlinge um einen Pfennig friegt, roie tfjeuer

fommt eine gebratene ©attê?
SBarum fjaBen'g bie brei DJJänner im geueröfen Bei 60 ©rab Steaus

mur nodj ganj gcmütfidj auggeljalten Sg roaren eben iljrer brei ba

famen auf jeben nur 20 ©rab.
Simfon fjat fünffjuitbert gücfjfen bie ©djroänge angegünbet; roie oief

Strafe müfjte cr gatjtcn roegen Sfjierquäferei ©ar nidjtg, benn er roar
ein SJtann ©otteg.

Sludj im SBaabtfanb fjerrfdjcn feine Sitten,
Stimmen mufj fein Kanbibat erbitten.
SBer nidjt genau Bejahte glafdjen gäfjlt,
SBirb gegen SBein gu tuag er roiE geroäfjft.
SBein erfjcfft ben ©eift unb öffnet Stugen

SBäfjlcr uterfen gfeicfj: roer fönnte taugen,
Unb fjunbert ©idjter fingen: Stur im SBein

Siegt SB a fjr fjeit, affo SBciêfjcit gana allein 1"

Grsttchte frühltngsregung.
SBir fefj'n Beglüeft bie junge Saat uns roieber ©offnung fpenben,

Sluf retdjlidj 23rot für frifdje Sfjat aug ber Statur aflgüt'gen ©änbett.

SBir fdjicften gern gum ©immelêbfau empor oon faatettgrüner Slu

©in fercfjenjuBefnb ©anfegfieb ber Guette foldjer grofjer ®üt'

Säfj'n anberfettê roir nidjt mit gorn bte Hoffnung roieber fdjroinben,
SBeil Sunfcr ung mit Sott auf'g Korn frcdjroudjcrnb beg ©imtnefê Segen

entroinbett!

SBo bag Speidjellccfcn luftatio ift,
(Sana natürfidj atleê frumm unb fdjief ift;
Slber ê' giebt fjaft Seute, benen ifl'ê ©ntgücten,

SBenn fte bürfen rourmgletcfj iljren S3udel bilden.

Der Becber-îClahlspiegel.
33ei feiner fetjten Steife burcfj'ê SBaabtfanb tjatte 9Jtirga=Scfjafftj

©elegenfjeit, bte bortigen SBafjfgeBräudje gu BeoBadjten ttnb bag

Siefultat roar folgenbe SIcnberung ciacS feiner befannten ©ebidjte:

Stug bem gcuerquetl beg SBcineS fprubclt ©bfeg unb ©emeincS -
Unb beS 58ecfj erS ©runb im SBaabt fpiegett tief ben neuen

Stat

6in Sonntagsgespräcb.
SBet ter: Sage mir einmat Sifettdjen, über roag fjat fjeute ber ©err

SJfarrer geprebigt?
2 i f c 1 1 cfj e n : ©r fjat geprebigt über üBer fjm icfj mufj midj

Beftnnen, üBer üBer ad) SBapa! idj fann'g nidjt mefjr fagen; ©u
roeifjt, id) Bin fo oergefjfictj.

SJtutter (ein paar SJtinuten fpäter): ©aft ©u audj gefefjen Siegdjen,
baf; beg Sdjutpjlegerê Gmma einen neuen ©ut befommen fjat?

S i f e 1 1 d) e n : 3a geroifj, SJcama ©r ift oom feinften gifg unb fjängen
©föetfein brau unb eine edjte Straufjenfeber ift brauf unb inroenbig fjat'8
S3fümdjen, SSeitdjen unb âîergifjmeinidjt. Unb beg SBräftbenten Souife fjat
neue Ofjrrtnge, gang oon ©ofb unb edjte Slubinfteine brin; unb beg gudex*
bäcferg Soptjic fjat eine neue SJtantiffe gang naefj Str. 14 im fetjten 3Jtobe=

journal ; unb baê neue Kfcib ber grau Stabträtin ift gang nadj bemjenigen
gemadjt, toetcfjeg Karofina Sajnepf fetjte SBeifjnadjten gum erften maf ge=

tragen fjat, unb
SBatcr: Um ©ottcgroiflen fjaft! 3<fj fetje jetjt beutfiefj, bafj ©u in

ber îljat fefjr ocrgefjlicfj Bift.

Zur evangelischen Kircbweibe in Locarno-jMuralto
(Sfm 3. SJfärg 1901.)

SSor breifjunbcrtfedjêunboiergtg Safjren
3ogen fie fjinauê in fidjtcn Sdjaaren,
S)on ber Stätte, roo einft ifjre SBtege ftanb
Kefjrten fort fie in ein frembeg Sanb,
Ueber ben ©ottfjarb bem Sflbig gu.
3n güxid) fanben fte aisbann Sfutj',
SBo gaftfidje Stufnafjme fte fofort erfreute
Unb roo man fte BJjanbeltc roie eigene Seute,

©afür Bracfjten fte 3<ibuftric unb ©anbef,
Scfjafftcn in oiefen Sîidjtungen SBanbef,
Kannten bie Kunft gum fjertliajen Kteibe

3u roeben unb färben bte föftttcfje Seibe,
SBcêfjatb fidj Sfffeê gum ©uten gefenft,
SJÏan itjnen fjierauf bag SSürgerredjt gefdjenft,
SBäfjrcnb bagegen im eigenen Sanbe

©ie SSfaffen regierten mit Unoerftanbc.
©odj finb bie 3e<ten tiun anberg geroorben,
©ie 3ßroteftanten fommen jefjt oon Storben,
SJauen iljre Xempef an bemfelbtgen Ort,
SBo einftenê erftteft bag freie SBort, '

Unb prebigen bort ifjre ©ottegfefjren,
SJott Sttemanben gcfjinbctt, allen gu ©fjren,
So roeit ift eg, ©ott fei ©auf, nun gefommen,
©afj nicfjt nur auf Seite beg SBapfteS bie grommen,
Sonbcrn ein Qeber fein fjciligeg Stecfjt,

Slugüben fann oon ©efcfjfedjt gu ©efdjledjt.

Hllerlei Rath.
©ojrat fjinten, ©ofrat oorn iönt eg an ben ©preegeftaben

©odj eg ift bic Spree ein SSoben, roo man nidjt grab' mödjte Babeu.

©in ©cfjeimrat bito roirb faft in jebem S3latt unb 3"tung
©ödjft refpeftooff angefüfjrt, afg oon fjofjer SBeftbcbcutung.

©ofrat unb ©efjcimrat ift eine abgetfjanc Sadje,

Sodj oon Unrat unb oott SJÎift, ben in ftinfcnb trüber Sacfje

Sn ber Spreeftabt man fäfjt liegen, ©ternbergfjocfj fjat man gefcfjroiegcn.

-40«-

grau Stabtridjter: Sag ifdjt aber
fajö ©err geuft, afj mer Sic au roieber
eniat gfefjb, bt bem ptädjtigä grüefjfigg=
roättcr!

©err geufi: ©ang b'©fjr uf miner
Sita, "i'ereljrtcfdjti. 3 tja grab oernofj,
afj b'Cberin ottmä alfofjolfretä Sfjfofdjter
i ber SîadjBarfdjaft ft groäigeret fjebi
ante S3urccfjnäcfjt eg Srinfgäfb g'gä, unb
fim SJtäifäjtcr gfäib fjcbi, er felli lieber
gar nüb fabrä. toänn'g nit göngi ofjni
Srinfgälb. Sä ©fjnädjt fjetti nämfi fefte

über b' 3it fahre uttb bänn ifdj cë bod) g'roöfjnfi unter ©fjrtftemenfdjc bev

Sjruudj, eg Srinfgälb 3'gäf)

grau Stabtridjter: Sfber, ©err geuft, bag fjäb bem ©fjnädjt
fin SJteifter nu nüb räajt uerftanbe: Er fjetti für fin LS fjnädjt nu Brucfjc eg

alfofjoffreig Srinfgälb" g'oertangä, fo fjettig em bic CBcrin gäfjl
©err geufi: C Sie tttufigg grau Stabtridjter, ja jclj gafjb mer

eg Siedjt uf unb bänn groüfj!

?î ch bin der Düfteler Schreier

Und hab' heut guten Humor
Weil man dem Wohl des Soldaten

So väterlich sorget vor.

Es wär' auch zu klüglich gewesen

Wenn in unsrer Finanzennot
Man beschnitte dem Manne das täglich'
Das anderthalb Psllndlcin Brot

Dasür haben wir einen Müller
Er macht' seinem Namen Ehr',
Daß er gegen Brotverkürzer
Energisch sich setzte zur Wehr!

Keispiele aus clern gottesrurcktigen Aecknungsvücklein einer
gottseligen 8taclt am K.kein.

Joseph hatte elf Brüder; wenn er jedem fünf Zwetschgen gab. dem

Benjamin eine extra, wie viel macht das?
Es waren fünf kluge Jungfrauen, jede hatte drei Deciliter Oel fürs

Aempelein, was macht das aus?
Salomon hatte siebenhundertdreißig Kebsweiber. Mit wie vielen

konnte er alle Tage Kinderlehre halten?
Moses wurde hundertzwanzig Jahre alt, wie oft hat er die Gemeinde-

Steuer zahlen müssen
Die Aegypter wurden von sieben Plagen heimgesucht. Wie viel

Plagen verdienen dann die Engländer?
Goliat war neun Ellen hoch; wie viel Dreierlein mußte er trinken

bis er genug hatte?
Das Volk Israel war 40 Jahre in der Wüste. Wie lang gehts, bis

sie wieder dort sind?
Pfingsten ist fünfzig Tage nach Ostern; wann ist dann das Zürcher

Sechselüuten?
Johannes aß alle Tage ein Dutzend Heuschrecken. Wieviel Beinchen

blieben ihm in den Zähnen stecken?

Wenn man zwei Sperlinge um einen Pfennig kriegt, wie theuer

kommt eine gebratene Gans?
Warum Haben's die drei Männer im Feuerofen bei 60 Grad R,'>au-

mur noch ganz gemütlich ausgehalten? Es waren eben ihrer drei, da

kamen auf jeden nur 20 Grad.
Simson hat fünfhundert Füchsen die Schwänze angezündet; wie viel

Strase mußte er zahlen wegen Thierquälcrci Gar nichts, denn er war
ein Mann Gottes.

Auch im Waadtlaud herrschen seine Sitten,
Stimmen muß kein Kandidat erbitten.
Wer nicht genau bezahlte Flaschen zählt,
Wird gegen Wein zu was er will gewühlt.
Wein erhellt den Geist und öffnet Augen

Wühler merken gleich: wer könnte taugen,
Und hundert Dichter singen: Nur im Wein

Liegt Wahrheit, also Weisheit ganz allein!"

Erstickte frükiingsregung.
Wir seh'n beglückt die junge Saat uns wieder Hoffnung spenden,

Aus reichlich Brot für frische That aus der Natur allgüt'gen Händen.

Wir schickten gern zum Himmelsblau empor von saatengrüner Au
Ein lerchenjubelnd Dankeslied der Ouelle solcher großer Gül'

Säh'n anderseits wir nicht mit Zorn die Hoffnung wieder schwinden,

Weil Junker uns mit Zoll aus's Korn srechwuchernd des Himmels Segen
entwinden!

Wo das Speichelleckcn lukrativ ist,

Ganz natürlich alles krumm und schief ist;
Aber s' giebt halt Leute, denen ist's Entzücken,

Wenn sie dürscn wurmgleich ihren Buckel bücken.

Oer Kecker-Maklspiegel.
Bei seiner letzten Reise durch's Waadtland hatte Mirza-Schaffn

Gelegenheit, die dortigen Wahlgebräuche zu beobachten - und das

Resultat war solgende Aenderung eines seiner bekannten Gedichte:

Aus dem Feuerquell des Weines sprudelt Edles und Gemeines -
Und des Bechers Grund im Waadt spiegelt tief den neuen

Rat

Sin 8onntagsgespräck.
Vater: Sage mir einmal Lisettchen, über was hat heute der Herr

Pfarrer gepredigt?
Lisettchen: Er hat gepredigt über über hm! ich muß mich

besinnen, über über ach Papa! ich kann's nicht mehr sagen; Du
weißt, ich bin so vergeßlich.

Mutter «ein paar Minuten später): Hast Du auch gesehen Lieschen,
daß des Schulpslegcrs Emma einen neuen Hut bekommen hat?

Lisettchen: Ja gewiß, Mama Er ist vom seinsten Filz und hängen
Glöcklein dran und eine echte Straußenfeder ist drauf und inwendig hat's
Blümchen, Veilchen und Vergißmeinicht. Und des Präsidenten Louise hat
neue Ohrringe, ganz von Gold und echte Rubinsteine drin; und des Zuckerbäckers

Sophie hat eine neue Mantille ganz nach Nr. 14 im letzten
Modejournal; und das neue Kleid der Frau Stadträtin ist ganz nach demjenigen
gemacht, welches Karolina Schnepf letzte Weihnachten zum ersten mal
getragen hat, und

Vater: Um Gottcswillen halt! Ich sehe jetzt deutlich, daß Du in
der That sehr vergeßlich bist.

^ur evangeliscken Karckiveike in Locarno-lVluralto
(Am März 1901.)

Vor dreihundertsechsundvierzig Jahren
Zogen sie hinaus in lichten Schaaren,
Von der Stätte, wo einst ihre Wiege stand
Kehrten fort sie in ein fremdes Land,
Ueber den Gotthard dem Aldis zu.

In Zürich fanden sie alsdann Ruh',
Wo gastliche Aufnahme sie sofort erfreute
Und wo man sie bchandeltc wie eigene Leute,
Dasür brachten sie Industrie und Handel,
Schafften in vielen Richtungen Wandel,
Kannten die Kunst zum herrlichen Kleide

Zu weben und särben die köstliche Seide,
Weshalb sich Alles zum Guten gelenkt.
Man ihnen hieraus das Bürgerrecht geschenkt,

Während dagegen im eigenen Lande
Die Psaffen regierten mit Unverstände.
Doch sind die Zeiten nun anders geworden,
Die Protestanten kommen jetzt von Norden,
Bauen ihre Tempel an demselbigen àt,
Wo einstens erstickt das srcie Wort, '

Und predigen dort ihre Gotteslehren,
Von Niemanden gehindert, allen zu Ehren,
So weit ist es, Gott sei Dank, nun gekommen.
Daß nicht nur auf Seite des Papstes die Frommen,
Sondern ein Jeder sein heiliges Recht,

Ausüben kann von Geschlecht zu Geschlecht.

Allerlei «.atk.
Hosrat hinten, Hofrat vorn tönt es an den Spreegestaden

Doch es ist die Spree ein Boden, wo man nicht grad' möchte baden.

Ein Geheimrat dito wird fast in jedem Blatt und Zeitung
Höchst respektvoll angeführt, als von hoher Weltbedeutung.

Hosrat und Geheimrat ist eine abgethane Sache,

Doch von Unrat und von Mist, den in stinkend trüber Lache

In der Spreestadt man läßt liegen. Sternberghoch hat man geschwiegen.

»«x-

Frau Stadtrichter: Das ischt aber
schö Herr Feusi, aß mcr Sie au wieder
emal gsehd, bi dem prächtigä Früehligs-
wättcr!

Herr Feusi: Ganz d'Ehr uf min er
Sitä, Verehrteschti. I ha grad vernoh,
aß d'Lberin vumä alkoholfreiü Chloschter
i dcr Nachbarschaft si gwäigeret hebi
amc Burcchnücht es Trinkgäld z'gä, und
sin, Müischtcr gsäid hebi, er selli lieber
gar nüd fabrä. wänn's nit göngi ohni
Trinkgäld. Tä Chnächt hetti nämli selle

über d' Zit fahre und dänn isch cs doch g'wöhnli unter Ehristemensche der

Bruuch, es Trinkgäld z'gäh

Frau Stadtrichtcr: Aber, Herr Feusi, das häd dem Chnächt

sin Meister nu nüd rächt verstände: Er hetti sür sin Chnächt nu bruche es

alkoholfreis Trinkgäld" z'verlangä, so hettis ein die Oberin gäh!

Herr Feusi: O Sie tuusigS Frau Stadtrichter, ja jetz gahd mer
es Lischt us und dänn gwüß!


	Allerlei Rath

